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•Rirdjlidje üaplfnife in Kiel m kr Bcftrmtifi.
SBom Ijerattegeber.

äßäfjtettb bie refotmiette ßirdje fdjott bei bet 3te=

fotmation eine bitrdDgefjettbe Slenbettmg ber fitdjfidjett
©ebtäudje uttb bet teligiöfen Slttfctjaituttgett etfufjr, be-

mafjrie bie fatfjolifdtje Mrdje bie altett Suftättbe mit
großer 2reue. Dlada bett Gegriffen eine» 9teformiertett
bilbet bafjer attet) eine mobertte fattjolifctje ßitdje ein

öotpgtictjeg ©bjeft füt baä (Stubium tein mittefoftet--
fietjet (Süntidjtitttgett unb ©ebtäudje. ©inen um fo gtöfjfe
ten 9teij bietet eä, eine alte proteftantifdje Äirdje unb
©tabt in bet Sorftettung in bett Suffanb äutMjuüerfeijett,
in bem fie fidj bot 400 unb mefjt Safjren befanben, unb
ba§ bamatige, uiefgeftaftige, formen-- unb farbenreiche, naiti
fictj firäfentietenbe Seben ju betractjten. S)a§ fofl otjne
irgenbmefdje 9tebenabftd)t uttb ofjne irgenbmeldje 2öür=

bigung ober Äritif gefdjefjen.

1. ^aftronafsredjf.
Sie früfjefte 9taäjtict)t, bie uttS tion bet (Srfftenj

bet Sitdje bon Siel etfjattett ift, beftefjt itt bet ©tatiftif
bet Pfarreien be§ Si§tum§ Saufanne üon 1228. SBie

bie ©tabt Sief, bie 1229 juerft unb jmar at§ urbs
genannt mitb, fo bürfte audj bie Äitdje fdjon eine

getaume 3lnjat)l bott ^atjtett üotfjet beftanben fjaben;
bodj ebenfo mie bie (Sntftefjuttg bet ©tabt Siet, fo ift
aud) bie ©tiftung ber $itdje in unburdjbrhtglidjeg ©unfet
gefjütti. Man fennt nur ben Sifdjof toon Säfel alä frütjeften
uttb eitrigen ©runbljerrn ber ©tabt, aber ba§ 5|Satronat§=

redjt über bie ßiretje ftanb nidjt ifjm ju, fonbern eä mat
at§ bifdjöftidj=bafetfdje§ Sefjen in ben §änben ber ©rafen

Kirchliche Verhältnisse in Viel vor der Reformation.
Vom Herausgeber.

Während die reformierte Kirche schon bei der
Reformation eine durchgehende Aenderung der kirchlichen
Gebräuche und der religiösen Anschauungen erfuhr,
bewahrte die katholische Kirche die alten Zustände mit
großer Treue. Nach den Begriffen eines Reformierten
bildet daher auch eine moderne katholische Kirche ein

vorzügliches Objekt für das Studium rein mittelalterlicher

Einrichtungen und Gebräuche. Einen um so größeren

Reiz bietet es, eine alte protestantische Kirche nnd
Stadt in der Vorstellung in den Zustand zurückzuversetzen,
in dem sie sich vor 400 und mehr Jahren befanden, und
das damalige, vielgestaltige, formen- und farbenreiche, naiv
sich präsentierende Leben zu betrachten. Das foll ohne

irgendwelche Nebenabsicht und ohne irgendwelche
Würdigung oder Kritik geschehen.

1. Watronatsrecht.
Die früheste Nachricht, die uns von der Existenz

der Kirche von Biel erhalten ist, besteht in der Statistik
der Pfarreien des Bistums Lausanne von 1228. Wie
die Stadt Biel, die 1229 zuerst und zwar als nrbs
genannt wird, fo dürfte auch die Kirche fchon eine

geraume Anzahl von Jahren vorher bestanden haben;
doch ebenso wie die Entstehung der Stadt Biel, so ist

auch die Stiftung der Kirche in undurchdringliches Dunkel

gehüllt. Man kennt nur den Bischof von Bctsel als frühesten
und einzigen Grundherrn der Stadt, aber das Patronatsrecht

über die Kirche stand nicht ihm zu, fondern es war
als bischöflich-baselsches Lehen in den Händen der Grafen


	

